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beut fogenanntcn Fetfenbom 6elE)errfct)t,M

bem SBabrjeicben bet batb 500jährigen!
©ürfenberrfdjaft. Ferufatem bat beute
ben gtoetfet^aften Porteit, bie „©eilige
©tobt" boit mtitbcftcnê 4 Peligionen
ju feirt. FnTunbeftrittenem 53cfit} beS

©empefbtabeg finb bie 9Pof)atneöaner,
fie befipbeht bie itmliegenbett Stabtf
Piertet unb bemadjen eiferfüd)tig bie
Sugänge ju biefern ihrem Heiligtum.
©erne liefen fie fid) bon ben Fuben
beê Fubenbiertetê baê Ped)t ablaufen,
an ber ®lagenmatter it6er ben
Untergang 3ionê 51t trauern. Um bie
djrifttidjen Heiligtümer îaffcn fie bie
©tjriften ftreiten. Unter biefcn gibt e§
^Differenzen genug. So malten beftän=
bige |jänbel jmifdjen ben Pcfennetn
ber römtfd)--fat!jotifdjen, ber gried)i)d)=
ort^obojen unb ber armeiitich'en Äirdje
um bcrt Pefißantcit an ber ®tabe§=
lircße, bie im Porbmeffen ber "Stabt
auf bem überlieferten ©otgatïja nnb
über bem heiligen ©rabe fte^t. Pad)

Süräjer Dr. t. gutter unb Prnotb2„^ ^alaftmabudjeru mir unfere Filtrationen ent=" ^en, ^te tûrïifdjen SSädjter ber ftirdje oft
genug Drbnung fdjaffen unter ben ftreitenben pitqern ©iellÏTi f!" jôcfûieëbcrpaniîfe in ber ©rabeäfircbc, in ber

S <^ene ©eitentapeüe gebaut
S îr

w »
c! P ber btzarrcn, feineêmegê feljt gefchmacHbellen Puêftattung be§ tfhrdjeninnern miber. Pm me'iften Per=

e^rttng unb Pnbadjt mirb ber burd) eine freifteljenbe Capelle
gelenntzetd)neten ©rabesftätte gesollt, ©er (gläubige über*
LS öte ©atfadje, baß man biftorifd) überbaê „©rab ^efuê ggrntdjtê @td)ere§ raeiß. Sind) über bie

SSbÄ-f ißj^tftätte ©olgatlja matten Plein ungë=

^rieg unb trieben.
(Peridjt nom 7.-14. Februar.)

tnirb
*>es Streifs aber Heißt: Sine Peootution

tifdm DvJa [ ausbrechen, je ftärtcr bie po!i=
aanifrSnn - cm ^ öaftetjt: einmal, med Die ©r=

unb fnndriw^ ^enge 3urüdbaltenber èfemente aufnimmtzuVÄf'»et, fobann, rneit fie ben Staat
Urfnrtilii J? Peoolutiou einen ©eil ibrer
aefeü? Lrl "' ^ ®ar im lebten Peridjt falfct)
MirbumÄtiM •'S*** Miber finnig: „©ine Peootution
fatinn bJf+»n+'«<»^*1^ ausbrechen, je ftärtcr Die £>rgam=

bie PîaïJ pSü
n +

"Planb batte feine Peootution guetft;

einreinen ©rnr,
&emalje jeber Politiken Schulung. ©ie

fTnatilé SS 'iV ®«' '» !«»»« »"*> »«> 1»

SBitHififJ
um? J ï ^ unrnöglid), ein Programm in

mit SiffiprT>»n fr, r
Ungern ober füqern Pbftänben, aber

*** W« äufeerfte ßinte Die Äette

©ittator r i Mirb unb man nacf) bem

nuti
hrrîfr^ b^r ~+' ^® ' *»*>«0 fiel, itereusti folgte

rocnbet nl i l ^ ßenin. 3n Petersburg
bie SLWfben 5tnarcf,iftenfüt,rern su,
Snu^Snf" f' branbmarten unb ibn mitfamt ber

baben bïb ÎÎ .»»lien. Ob fie SBemeife in Hänbeubaben, baß er fiel) tote eljemals Äerensti in funer Seit

- okr rîi? ff
bes Prioateigentums

beuÄ w t
Enthüllungen bes „Petit Patifien" überbeutle Stusmetfungen an bte Polf^emiti erfunben finb,

Blick durd) Kidrontal nad) der Wüste juda. Cinks das Dorf Siluian.

bas tut nießts 3ur Sadfe. ©ie Pot Drängt. Piatt ruft itadj
neuen Propbeten. Unb toäbrenb bie Heere ber roten (Barben
im Süboften Stabt um Stabt einnebmen, muß man in
Petersburg 3U Per3toeifIungsmaßnabmen greifen: (Brft fefet

man bie Protration auf 100, bann auf 50 ©ramm Hinab
unb fdjließlid) geben Platrofeißüge im ganzen ©ifenbabnneb
auf bie :Sucbe nad) Porräten aus. ©abei falten in ber Stabt
täglich 600 Peftopfer. ©er, unenbtieben Pot ïann au^i bie
Piefenfraft ber Rubrer im Smotiu)=3nftitut nicht fteuern:
Unhörbar entgleitet ihnen bas Pertrauen ber Plaffe. ©er
Uinftur) naht, ©ie neuen Ptadjtfjaber marten fdfon — finb
es bie große Piebrbeitspartei ber So3iatreooIutionäre?
Stnb es Pnardjiften ober, ivofaten?

Streng nad) ber ©beorie bes „notmen»
bigen Utaffenïampfes" banbetnb, getrieben
oon ber innern 3 m a n g s l a g e, oeranlaßte © r o b ï p
bie Peenbigung ber Pert) anbiungen 3U Pre ft
£ i t o m s Ï. Pad) bem Pefdjtuß bes Sootetïongreffes erïtârte
er ben Per3idjt feiner Pegierung auf einen griebensoertrag,)
teilte aber 3ugteidj, mit, baß bie Prmee bemobitifieren rnerbe.
©amit mar bie Pebauptung, feinen Sonberfrieben zu
fcbließen, betoiefen; 3ugleidj aber bie Fortführung eines atb
fälligen Uteinfrieges, ber als Uampf ber ruffifdjen Plaffeit
gegen bie frembe Herrenflaffe im Falte eines beutfdjen Por»
marjehes gebad>t fein toürbe, proftamiert. ©s ift fomift bie
©leidjfeßung ber innern Feinbe, bas beißt her PItgefinnten
im Panbe, mit ben äußern praftifchi gemorben — 3intmer=
malb als reine ©beorie tritt oertotrflidji auf. Pus biefer
©Ieicbfeßung ber Feinbe Iaffen fidj alt bie übrigen 2Piber=
fprüche boIfd)emififd)er Potitif erftären: ©as proftamierte
„Setbftbeftimmungsrecht ber Poller" be3iebt fid) auf alte
nationalen Piaffen, bie als Pölfer bezeichnet toerben im
Unterfdfieb oon ben fie Peberrfdjenben. 3n biefern Sinne
unterftüßt man bas fouoeräne „Potf" ber roten ©arben
in Finttlanb gegen bie aus bem Porben beranrüdenbe bür»
gerticbe ©egenreootution ber meißen ©arbe; nad) bemfetben
©runbfaß mirb bte ©rbebung ber ufrainiftben Panbgebiete
oon ©barforo, Polbato, Sefaterinostaio unb ©beffa geför»
bed; ber große Plan gebt aber lebten ©nbes auf bie Unter=
ftüßung jeber nationalen Potfserbebung aus. 3tt einen be=

jeidjnenben Pusbrud gefaßt: ,,©as Selbftbeftimmungsredjt
ber Pölfer bebeutet bas Selbftbeftimmungsrecht ber itatio=
nalen Piarimaliftenparteien alter Pänber." ©a ber Pia.ri»
malismus potitifd); lebten ©nbes international bentt, tommt
ber Unabbängigfeit fattifd) nur bie Pebentüng ber Seth ft=

Permattung unter einer oberften fo3tatiftifchen PSeltbehörbe
3U. Penin unb ©robtp legen alfo feine Pebeutung barauf,
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dem sogenannten Felsendom beherrscht)
dem Wahrzeichen der bald 500jährigen;
Türkenherrschaft. Jerusalem hat heute
den zweifelhaften Vorteil, die „Heilige
Stadt" von mindestens 4 Religionen
zu sein. JnLunbestrittenem Besitz des
Tempelplatzes sind die Mohamedaner,
sie besiedeln die umliegenden Stadt-
viertel und bewachen eifersüchtig die
Zugänge zu diesem ihrem Heiligtum.
Gerne ließen sie sich von den Juden
des Juden Viertels das Recht abkaufen,
an der Klagenmaner über den
Untergang Zions zu trauern. Um die
christlichen Heiligtümer lassen sie die
Christen streiten. Unter diesen gibt es
Differenzen genug. So walten bestän-
dige Händel zwischen den Bekenuern
der römisch-katholischen, der griechisch-
orthodoxen und der armenischen Kirche
um den Besitzanteil an der Grabes-
kirche, die im Nordwesten der Stadt
auf dem überlieferten Golgatha und
über dem heiligen Grabe steht. Nach
^Zeugnis der beiden Zürcher Dr. K. Furrer und ArnoldàM Palastmabuchern wir unsere Illustrationen ent-

h die türkischen Wächter der Kirche oft
genug Ordnung schassen unter den streitenden Pilgern Die

ià?l k" Bchtzesverhältuisse in der Grabeskirche, in der
eigene Seitenkapelle gebauthatz spiegeln sich m der bizarren, keineswegs sehr geschmack-vollen Ausstattung des Kircheninnern wider. Am meisten Ver-

ehrung und Andacht wird der durch eine freistehende Kapelle
gekenntzeichueten Grabesstätte gezollt. Der Gläubige über-
dÄ d-e Tatsache, daß man historisch überdas „Grab ^esus garmchts Sicheres weiß. Auch über die

àsàden^'i Richtstätte Golgatha walten Meiriungs-
A„gà der Plan,ll»z-

Krieg und Frieden.
(Bericht vom 7.-14. Februar.)

wirddes Streiks aber heißt: Eine Revolution
tsiâm schspâhrscheinlicher ausbrechen, je stärker die poli-
aanii^L -'atwn der Masse dasteht: Einmal, weil die Or-
und kr.Ràge zurückhaltender Elemente aufnimmt
m

Züchtet, sodann, weil sie den Staat
Urinmln »? der Revolution einen Teil ihrer
aeieü? war im letzten Bericht falsch

wird um?o à/ia '^àte widersinnig: „Eine Revolution
satir»! r>u»rscheInlIcher ausbrechen, je stärker die Orgaui-
die Mass/ -â n / ^ Ia nd hatte seine Revolution zuerst;

einzàen -^mahe jeder politischen Schulung. Die

W-« MN Teil lo IchW.ch u»d dazu I-
Wirklickkeit ..m? / ^ unmöglich ein Programm in

km°n-à D.chalb s-Ig.n n« di.
mit KiMrrk>-n m r

laugern oder kürzern Abständen, aber

der Re^ ^is die äußerste Linke die Kette
Diktat»/

-
haben wird und man nach dem

- nun ^angt. Rodzianko fiel, Kerenski folgte
wendet à die m.« â âuch schon Lenin. In Petersburg
die Là^ den Anarchistenführern zu.

brandmarken und ihn mitsamt der

haben Äk otten wollen. Ob sie Beweise in Händenbauen, daß er sich wie ehemals Kerenski in kurwr Jeit

- oder
Abschaffung des Privateigentums

deutle m
die Enthüllungen des „Petit Parisien" über

deutsche Ausweisungen an d,e Bolschewiki erfunden sind.

klick Uurch liiclrontal nsch äcr wüste Zuäs Links àas voi-f SNwem.

das tut nichts zur Sache. Die Not drängt. Man ruft nach
neuen Propheten. Und während die Heere der roten Garden
im Südosten Stadt um Stadt einnehmen, muß man in
Petersburg zu Verzweiflungsmaßnahmen greifen: Erst setzt

man die Brotration auf 100, dann auf 50 Gramm hinab
und schließlich gehen Matrosenzüge im ganzen Eisenbahnnetz
auf die Suche nach Vorraten aus. Dabei fallen in der Stadt
täglich 600 Pestopfer. Der unendlichen Not kann auch die
Riesenkraft der Führer im Smolny-Jnstitut nicht steuern:
Unhörbar entgleitet ihnen das Vertrauen der Masse. Der
Umsturz naht. Die neuen Machthaber warten schon — sind
es die große Mehrheitspartei der Sozialrevolutionäre?
Sind es Anarchisten oder Kosaken?

Streng nach der Theorie des „notwen-
digen Klassenkampfes" handelnd, getrieben
von der innern Zwangslage, veranlaßte Trotzky
die Beendigung der Verhandlungen zu Brest-
Lito w sk. Nach dem Beschluß des Sovietkongresses erklärte
er den Verzicht seiner Regierung auf einen Friedensvertrag,,
teilte aber zugleich mit, daß die Armee demobilisieren werde.
Damit war die Behauptung, keinen Sonderfrieden zu
schließen, bewiesen,- zugleich aber die Fortführung eines all-
fälligen Kleinkrieges, der als Kampf der russischen Massen
gegen die fremde Herrenklasse im Falle eines deutschen Vor-
morsches gedacht sein würde, proklamiert. Es ist so mst die
Gleichsetzung der innern Feinde, das heißt der Altgesinnten
im Lande, mit den äußern praktisch geworden — Zimmer-
wald als reine Theorie tritt verwirklicht auf. Aus dieser
Eleichsetzung der Feinde lassen sich all die übrigen Wider-
sprüche bolschewikischer Politik erklären: Das proklamierte
„Selbstbestimmungsrecht der Völker" bezieht sich auf alle
nationalen Massen, die als Völker bezeichnet werden im
Unterschied von den sie Beherrschenden. In diesem Sinne
unterstützt man das souveräne „Volk" der roten Garden
in Finnland gegen die aus dem Norden heranrückende bür-
gerliche Gegenrevolution der weißen Garde; nach demselben
Grundsatz wird die Erhebung der ukrainischen Randgebiete
von Charkow, Poldaw. Jekaterinoslaw und Odessa geför-
dert; der große Plan geht aber letzten Endes auf die Unter-
stützung jeder nationalen Volkserhebung aus. In einen be-
zeichnenden Ausdruck gefaßt: „Das Selbstbestimmungsrecht
der Völker bedeutet das Selbstbestimmungsrecht der natio-
nalen MaXimalistenparteien aller Länder." Da der Mari-
malismus politisch letzten Endes international denkt, kommt
der Unabhängigkeit faktisch nur die Bedeutung der Selbst-
Verwaltung unter einer obersten sozialistischen Weltbehörde
ZU. Lenin und Trotzky legen also keine Bedeutung darauf.
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fiin englischer Cank (Panzer=Kraftwagcn), einen Sdüfiengraben überfcbrcitend

ob Äurtanb, fßoten und die Ufraine ruffifdji feiert ober nicht.
9Iber macämatiftifcb follen fie fein, ba3u aber aucf) SeutfdjF
land unb 9lmerifa! 5Rie gab es einen grobem ©tauben unter
ber Sonne, als biefe priit3ipienfeften ättarriften ihn befifeen:
Sen ©tauben an bie Solidarität ber ÏRaffen Seutfcbiands
mit ienen 9Îüb lands, unb bas, nachdem ein 5tiefentrieg die
beiben Söller jat)retang gegeneinander fehlend erte. ©s offen»
bart fid) aber bierin auch ber ©ebanïe ber unbewaffneten
SReutratität, tote ibtt bie internationale in ben ïleinen euro»
päifdjen Staaten oertritt unb praïtifdj ausführen möchte:

6rafïCzerniii,
Detter der öfterreid)lfd>en S'riedensoerbandlungen im Often.

Sie Sieuiraten würben ohne weiteres ins fiager ber inter»
nationalen fitaffentämpfer übergeben; ber Sterlet)er ber tReu»

traiitätswürbe als fremde ^errenttaffe erflärt. Stlfo SReoo»

tution atö SSaffe gegen ben Krieg. Stiebt
etwa Sßebrtofigfeit. SBaS Sroi}tj=Settin
mit ibrer ÜRettjobe reatpotitifcb erreichen
©rfttict) töfen fie fid) bon ber Ser»
pftid)tung, ben ^rieben gu bringen. Sebe
neue beutfdje Dffenfibe Perfekt ben Seut»
feiert fetber einen moratifdjen Schlag.
Ser faïtifdje friede würbe bennoä) er»
reicht. Sie Sruppen werben frei gum
Kampf gegen bie Ufraine.

Sie Ufraine nämtid) b^t ben
^rieben mit ben ßentratmäjbten
untergeiepnet. Sie wirb at§ böttig un»
abhängiger Staat anerfannt. 28id)tig finb
bie wirtfdjafttidjen 9tbmad)ungen, beibenen
ber neue Staat öept mitteteuropäifeben
33toc£ gegenübergeftettt wirb: Defterreicb»
Seutfcbtanb behielten für fid) gegenfeitig
ba§ SDÎeiftbegûnftigungêredjt bor. Ser ab»

gefdjtoffene Vertrag fepeint böbern SBert

gu befttjen, feit bte ^Regierung SBinnit»
fd)enfo§ in Kiew burd) diejenige £>otubo»
witfdfg erfept würbe, wobureb bie Gattung
einiger fdjwanfenber Strmeeteite gugunften
ber fRaba umfdflug unb bie SRajimatiften
gu Kiew entwaffnet werben fonnten. Sott»
ten bie DJcarimaüften bie Ufraine ernft»
baft bebroben, fo müfjte bem frieden eine

Slltiana ber Sebrobten mit Seutfdjtanb folgen: 9IIfo Der
Hebergang einer SRadft ins uorbem feindliche fiager.

Sie $01 ö g lieh Feit eines Briedens mit $Ru

mänien unb fogar einer nachfolgenden 9t Iii ait 3

wirb um fo wabrfcbetnlidjer, als bie Stegierung Honig 3fer=
binanbs im fiampf mit ber fReootution ftetjt.. SJtadenfen
fordert ^Rumänien auf, 3U unterbanbetn. Sas firtegsïabinett
23ratianu weicht einem neuen 9Ioerescous, ber auf einer
beutfdjen itriegsafabemie ftRacfenfens Hamerab war.

Sßitfon bat in einer langen fRebe ©3ernin und Sert»
ling geantwortet, ©r oerfudjt, das Sremtende in ber Rfotitit
der 3entratmäd)te beroor3ubeben und fordert auf 3ur ©nt»

gegnung. Sie Sistuffion ift eröffnet, ©s gilt, fo rafdj
als möglich 311 bandeln, um das 3wsft)ftem oor der $Reoo=

tution 3U retten, im Sntereffe der bedrohten ameritanifchen
SLRtlltarden. A. F.

^Bücf)erfcf)ou.
Qm papierenen gelbjug biefer Sage ringt man um bie ©runb«

lagen ber europäifdjen Sterftänbigung. ®er S3a8ler 9îecfjtë»
gelehrte ©. gimmermann präjifiert ben ©runbfajj, auf ben e§ in erfter
Sinie anïommt, in ber „SSerftüjnung" töte folgt: „®aä fßringip ber ©e»

recijtigteit, angetoenbet auf baS gufamtnenleben ber SSötter, ergibt in
erfter Sinie bie gorberung ber ®Ieic£|berec£jttgung Silier. ©8 ber»

langt, baff £ein SSolï etwaë erftrebt für fiel), ba§ e§ nicht auch allen
anbern ju gewähren bereit ift, unb bajj ïein SSoïf bon einem anbern
einen aSergicbjt beanfprucht, ben e§ nicht aud) hei fid) felbft gegenüber
ben anbern für fetbftberftänblich hält ." ®a§ SSerhältniS ber SSölfer
©uropaë mu| ba8 ber ©lieber einer gamitie untereinanber werben.
Slnfehen unb SBcrtfchähung jebeë einjelnen SSoIfeê wirb bann nicht be»

ftimmt burth feine Sraft unb feinen SBefip, fonbern nur burch ben
©ebrauch, ben e§ bcm beiben macht jugunften ber ganjen S?öl!erfamilie.

„Seben unbTIeben laffen" muh die ®ebife ber europätfehen SBirt»
fchaftëpolitit werben, ©ine ©jefutibgewalt, ^auS bem Schob ber europäi»
jehen ©taatenbereinigung gewachfen, wirb'notwenbig werben, um bie
einjelftaatliche Unahhängigfeit gu garantieren. gwifcbenftaatlic|e ©efe^e
foüeu nur ben gwect haben, in ben Gödern ba§ ©emeinfamïeitëgefûhl
heransubilben. Slicht bie ^Regierungen, fonbern bte S5älter felbft follen
ben Sunb fchliefen; fie follen fid) nicht burch S3eruf8biplomaten, fonbern
bireft burch ihre Berantwortlichen Drgane berftänbigen. gimmermann
macht bann betaitlierte fontrete S3orfc£)läge für bie Drganifation ber eu»
ropäifchen Sfölterfamilie. Seine intereffanten Sluëfûhrnngen finb mit
ähnlichen Skiträgen ju ber grage bon g. g. ®uboi§, fßaul ®iffot unb
.penrt) SGSenger in einer Srofchüre unter bem Sitel „®er SBölterbunb.
Beiträge jur ©rrichtung ber SMtbemutratic" im S3erlag ber „Sgerfätj*
nung", gürich, erfchienen. S}5rei8 50 Clip. SStr machen unfere Sefer barauf
empfehlenb aufmertfam.
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kin englischer Lsnk ft'anrer-Uraftwagen), einen Schützengraben überschrciienci

ob Kurland, Polen und die Ukraine russisch seien oder nicht.
Aber marimalistisch sollen sie sein, dazu aber auch Deutsch-
land und Amerika! Nie gab es einen gröszern Glauben unter
der Sonne, als diese prinzipienfesten Marxisten ihn besitzen:
Den Glauben an die Solidarität der Massen Deutschlands
mit jenen Ruhlands, und das, nachdem ein Riesenkrieg die
beiden Völker jahrelang gegeneinander schleuderte. Es offen-
bart sich aber hierin auch der Gedanke der unbewaffneten
Neutralität, wie ihn die Internationale in den kleinen euro-
päischen Staaten vertritt und praktisch ausführen möchte:

6>-zs?c2îrnin.
Letter üer österreichischen Sneäensverhanälungen im Osten.

Die Neutralen würden ohne weiteres ins Lager der inter-
nationalen Klassenkämpfer übergehen! der Verletzer der Neu-
tralitätswürd.e als fremde Herrenklasse erklärt. Also Revo-

lution als Waffe gegen den Krieg. Nicht
etwa Wehrlosigkeit. Was Trotzy-Lenin
mit ihrer Methode realpolitisch erreichen?
Erstlich lösen sie sich von der Ver-
pflichtung, den Frieden zu bringen. Jede
neue deutsche Offensive versetzt den Deut-
scheu selber einen moralischen Schlag.
Der faktische Friede wurde dennoch er-
reicht. Die Truppen werden frei zum
Kampf gegen die Ukraine.

Die Ukraine nämlich hat den
Frieden mit den Zentralmächten
unterzeichnet. Sie wird als völlig un-
abhängiger Staat anerkannt. Wichtig sind
die wirtschaftlichen Abmachungen, bei denen
der neue Staat dep! mitteleuropäischen
Block gegenübergestellt wird: Oesterreich-
Deutschland behielten für sich gegenseitig
das Meistbegünstigungsrecht vor. Der ab-
geschlossene Vertrag scheint höhern Wert
zu besitzen, seit die Regierung Winnit-
schenkos in Kiew durch diejenige Holubo-
witschs ersetzt wurde, wodurch die Haltung
einiger schwankender Armeeteile zugunsten
der Rada umschlug und die Maximalsten
zu Kiew entwaffnet werden konnten. Soll-
ten die Maximalisten die Ukraine ernst-
hast bedrohen, so müßte dem Frieden eine

Allianz der Bedrohten mit Deutschland folgen: Also der
Uebergang einer Macht ins vordem feindliche Lager.

Die Möglichkeit eines Friedens mit Ru-
mänien und sogar einer nachfolgenden Allianz
wird um so wahrscheinlicher, als die Regierung König Fer-
dinands im Kampf mit der Revolution steht.. Mackensen
fordert Rumänien auf, zu unterhandeln. Das Kriegslabinett
Bratianu weicht einem neuen Äverescous, der auf einer
deutschen Kriegsakademie Mackensens Kamerad war.

Wilson hat in einer langen Rede Czernin und Hert-
ling geantwortet. Er versucht, das Trennende jn der Politik
der Zentralmächte hervorzuheben und fordert auf zur Ent-
gegnung. Die Diskussion ist eröffnet. Es gilt, so rasch

als möglich zu handeln, um das Zinssystem vor der Revo-
lution zu retten, im Interesse der bedrohten amerikanischen
Milliarden. L.

Bücherschau.
Im papierenen Feldzug dieser Tage ringt man um die Grund-

lagen der europäischen Verständigung. Der Basler Rechts-
gelehrte C. Zimmermann präzisiert den Grundsatz, auf den es in erster
Linie ankommt, in der „Versöhnung" wie folgt: „Das Prinzip der Ge-
rechtigkeit, angewendet auf das Zusammenleben der Völker, ergibt in
erster Linie die Forderung der Gleichberechtigung Aller. Es ver-
langt, daß kein Volk etwas erstrebt für sich, das es nicht auch allen
andern zu gewähren bereit ist, und daß kein Volk von einem andern
einen Verzicht beansprucht, den es nicht auch bei sich selbst gegenüber
den andern für selbstverständlich hält ." Das Verhältnis der Völker
Europas muß das der Glieder einer Familie untereinander werden.
Ansehen und Wertschätzung jedes einzelnen Volkes wird dann nicht be-
stimmt durch seine Kraft und seinen Besitz, sondern nur durch den
Gebrauch, den es von beiden macht zugunsten der ganzen Völkerfamilie.

„Leben undsleben lassen" muß die Devise der europäischen Wirt-
schaftspolitik werden. Eine Exekutivgewalt,.aus dem Schoß der europäi-
scheu Staatenvereinigung gewachsen, wird 'notwendig werden, um die
einzelstaatliche Unabhängigkeit zu garantieren. Zwischenstaatliche Gesetze

sollen nur den Zweck haben, in den Völkern das Gemeinsamkeitsgefühl
heranzubilden. Nicht die Regierungen, sondern die Völker selbst sollen
den Bund schließen; sie sollen sich nicht durch Berussdiplomaten, sondern
direkt durch ihre Verantwortlichen Organe verständigen. Zimmermann
macht dann detaillierte konkrete Vorschläge für die Organisation der eu-
ropäischen Völkerfamilie. Seine interessanten Ausführungen sind mit
ähnlichen Beiträgen zu der Frage von I. I. Dubois, Paul Tissot und
Henry Wenger in einer Broschüre unter dem Titel „Der Völkerbund.
Beiträge zur Errichtung der Weltdemokratic" im Verlag der „Versöh-
nung", Zürich, erschienen. Preis SO Rp. Wir machen unsere Leser daraus
empfehlend aufmerksam.
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